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Macdonald über Cauſanne 


London, 12. Juli. In Erwartung ber Erklä ⸗ 
rung des engliſchen Miniſterpräſldenten Macdonald 
über die Laujanner Konſerenz hatten ih ſaſt ſämtliche 
Abgeordnete im Unterhaus 1 In der Diplor 

8 bie Mitglieder ausländiſcher Bot⸗ 
ſchaſten und Geſandtſchaften. Die öffentlichen Galerien 
waren bis auf den lezten Plaß gefüllt. Macdonald 
jagte eingangs feiner Rede, die Reparationen hätten die 
Haushalte der einzelnen Länder verſälſcht. Sie hätten im 
Herzen Europas ‚ein Land in eine finanzielle Lage ge⸗ 
bracht, die eine Drohung für die ganze Welt geworden ſei. 
Sie hätten viel dazu beigetragen, die Wirtſchaft der ein⸗ 
zelnen er in Unordnung zu bringen. Solange es 
Reparationen gebe, könne ſich die Wirtſchaft nicht wieder 
vollſtändig erholen. 

„Wir find nach Lauſanne gegangen, — jo erklärte 
Macdonald — „um dieſe Frage zu beſprechen, und ich 
brauche mich bei dem Haufe nicht zu entſchuldigen, wenn 
ich dieſe Frage als erſte und nch auf das Programm 
jege, Das 1 00 weiter. Warum? Weil wir eine 

lepgrgtionsproblem finden wollten!“ 


Die polniſche 


und Kriegsſchulden anzuerkennen. 


Er Hoffe, daß man als Ergebnis nunmehr das letzte Wort 
über Reparationen gehört habe. (Beifall.) 

Macdonald wies auf die Gefahren hin, unter denen 
die Welt dauernd wegen der Keie in Deüͤtſchland gelitten 
habe. Solange nicht die Lage Deutschlands als ein Ele⸗ 
ment im Welthandel, als ein Faktor nicht nur innerhalb 
Europas, ſondern auch als ein Faktor für England ver⸗ 
ſtanden und behandelt werde, gebe es auch für England 
deine Erholung. (Beifall.) Macdonald ſprach dann über 
die geſchichtliche Entwicklung feit der Londoner 7. Mlchle⸗ 
Konferenz. er große zeitliche Zwischenraum zwiſchen 
dem Baſeler Sachderſtändigenbericht und der Lauſanner 
Konferenz gereiche niemand zur Ehre. Er habe genug da⸗ 
von, immer nur auf neue Wahlen zu warten. 

Der Reichskanzler v. Papen habe ſich hartnäckig 
geweigert zuzugeben, daß Deulſchland irgend etwas mit 
den Kriegsſchulden zu tun habe. „Als ich ihm ſagte: „Sie 
müſſen wirklich ein Verſprechen abgeben“, antwortete 
Papen, daß er ſich aus grundſäßlichen Erwägungen 
heraus weigern müſſe, eine Verquidung von Reparationen 


Wirklichkeit. 


Gelbſtperwaltunasſchulden. — Analbbabetentum. — Beamtenentlaſſungen. 


Wie eine jetzt veröffentlichte Statiſtik tagt beträgt 
die Verſchuldung der lommunalen Selbſtverwaltungen in 
Polen über 1221 400 000 Zloty. Dieſe Summe verteilt 
ſich wie folgt: Städte bis 20 000 Einwohner 
158 300 000 Jloty; 20 000 bis 100 000 Einwohner 
334 600 000 Zloty; Städte über 100 000 Einwohner 
e e u nelne bände 
154 Millionen 200 000 Zloty; Woſewodſchaſts⸗Selbſtoer⸗ 
N — 117 000 000 Zloty. 

De ländlichen Selbſtverwaltungen 
find mit 154 200 000 Zloty belaftet, die ſtadtiſchen Selbft« 
verwaltungen mit 960 000.000 geh Bei der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfällt alfo pro Kopf 100,4 Zloty, bei der 
ländlichen 11,6 Zloty Schulden. 

Troß biefed großen Unterſchſedes in der Höhe der 
Verſchuldung befinden ſich die ſtädtiſchen wie die ländlichen 
Selbſtverwaltungen in gleich 1 80 0 Verhältniſſen. 
Das iſt 0 zurückzuführen, daß das Land weniger mit 
Bargeld verſehen iſt und ſeine Verpflichtungen meiſtens 
kurzfriſtig 5 Die ſtädtiſchen Selbſtverwallungen ind 
laßt in erſtor Linie mit langfriſtigen Verpflichtungen ber 
aſtet. 

Auffallen muß es, daß die Schulden der Selbſtoer⸗ 
1 gerade in den lezten Jahren ſehr ſtark gewachſen 
find. So ſtiegen in den letzten vier Jahren die Schulden 
der Städte bis 20 000 Einwohner von 51 Millionen auf 
158,3 Millionen Zloty (um 210,4 Prozent lll), die der 
Kreiskommunalverwaltungen von 52 Millionen auf 154,2 
Millionen (um 196,5 Prozent), und fo iſt es auch bei bei 
anderen Selbſtwerwaltungen. 

Bei den * handelt es ſich vor allem um inner⸗ 
polniſche Verpflichtungen. Aus dem Auslande ſind nur 
229,7 Millionen Alois (alſo 18,8 Prozent der Geſamtver⸗ 
pflichtungen) geliehen worden. 

Wie dieſe Aufftellung bewelſt, iſt die Lage der Selbſt⸗ 
verwaltungen in Polen alles andere als roſig. Zu dieſen 
Verhältniſſen hat die bisher nicht ordentlich geregelte ger 
ſetzliche Grundlage für die Finanzgebahrung der kommu⸗ 
nalen Selbſtverwaltungen ſtark beigetragen, Der Staat 
billigt den Selbſtverwaltungen keine genügend tragbaren 
Steuerquellen zu, überlaſtet fie aber mit immer größeren 
Pflichten, für die bie Mittel nicht angeiviejen werden. 


* 
5 * 


Aus dem kürzlich erſchtenenen Kleinen Statiſtiſchen 
Jahrbuch für 1932 (nal Rocznik Statyſtyczuy 19394) 
find nag ſtehende Daten über die Entwicklung des Volks 
ſchulw, ens in Polen in den Schulſahren 923/24 bis 
1930 31 enthalten. 


Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder betrug in ganz 
Polen im Jahre 1930/81 — 4 464 000, davon a 
den Elementarunterricht in verſchiedenen Schulen 
4052 000, was 90,8 Prozent ausmacht. Mit anderen 
Worten: es haben den Schulunterricht 412 000, 
d. h. 9,2 Prozent der Geſamtzahl der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der nicht genoſſen. 

In der Verwirklichung des Elementar⸗Schulunter⸗ 
richts macht ſich ein Rückgang feit dem Jahre. 
1928/29 bemerkbar. In dieſem Jahre (1928/29) beſuch⸗ 
ten die Schulen 93,7 Prozent der Geſamtzahl der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, im folgenden Jahre (1929/30) 92,5 
Prozent und im Jahre 1930/31 nur noch 90,8 Prozent. 


Diefer Rückgang It in den einzelnen Teilgobieten des 
Landes verſchieden. Am geringsten iſt er in en Zen⸗ 
tralwojewodſchaften. Im Jahre 19: 9 wur 
den die Schulen von 149 000 Kindern nicht beſucht, im 
Jahre 1930/31 betrug dieſe Zahl 168 000. In den 
Oſtwojewodſchafken genoffen im Jahre 1997/28 
147 000 Kinder keinen Unterricht, im Fahre 1930/91 
waren es 281 000 ſchulpflichtige Kinder, die keine Schule 
beſuchten. Der bebauerlichite Stand bildete ich in den 
Weſt⸗ und Südwojewodſchaften heraus, wo 
noch vor dem Kriege der Elementarſchulunterricht obligar 
toriſch war und wo biejer Unterricht ſämtlichen ſchulpflich⸗ 
tigen Kindern erteilt wurde. In den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen genoſſen im Jahre 
1929/30 — 2000 Kinder keinen Schulunterricht und im 
Jahre 1930/81 bereſts 17 000. 


Es iſt zu befürchten, daß bei der Verwirklichung des 
Regierungsplanes der Verringerung der Ausgaben 
für Bildungszweche dieſer Zuſtand im Jahre 1931/32, für 
welches die Daten noch fehlen, keine Beſſerung erfahren 
hat. Die Zahl der Analphabeten ſteigt ſomit von Jahr 
zu Jahr. 


* * 
* 


Der Verband der Postbeamten Polens hat letzthin 
eine außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung abgehal⸗ 
ten, in der zu den letzten Gehaltsreduzierungen Stellung 

nommen wurde, Da dürchgeſickert war, daß meitere 
Sntlaffungen bevorſtänden, würde eine Statiſtik verleſen, 
der zufolge auch bei der Poſtverwaltung während des let⸗ 
ten Jahres ſtark reduziert worden it. In dieſem geit⸗ 
abſchnitt wurden nämlich nicht weniger als 2000 Angeſtellle 
zur Entlaſſung gebracht. Etwas über 1000 hiervon ge⸗ 
hören zur Kategorie der niederen Funktionäre. 


In Washington wiederum ft Europa g. 
worden, daß Amerika die Kriegsſchulden nicht vom gleich. 
Standpunkt aus erwägen könne, wie die Schuldner die 
Reparationen erwägen. Glücklicherweiſe ſeien die ameni 
kanischen Reden und andere Kundgebungen der amerilau⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung dahin gegangen: „Laß: 
. über die Regelung entſchelden, die es unter 
Berücksichtigung aller Umſtände für ſich ſelbſt als am ge⸗ 
eignetſten hält. Laßt Europa ſelbſt ſeine Anſichten Fund 

jeben, und wir werden auf vernünftiger Grundlage die 
Rolle, übernehmen, die Amerika billigerweiſe übernehmen 
kann“ 

Macdonald wandte ſich gegen die Behauptungen, daß 
Europa ſich einfach zuſammengetan habe, um Amerika ein 
Ultimatum zu überreichen. Beese Behauptungen würben 
wahrſcheinlich üble Folgen haben. Er wolle es daher voll⸗ 
lommen klar machen, daß in Lauſanne lediglich die inneren 
Schwierigkeiten Europas in Ordnung gebracht worden 
ſeien und daß man ſich dort über Vorſchläge geeinigt habe, 
die die dort vertretenen Nationen für wichtig hielten. 

„Die engliſche Regierung habe ganz einfach gejagt: 
Allgemeine Streichung! Das habe fie nicht erreicht, aber 
es jei erreicht worden, daß Deutſchland ſich zur Zahlung 
einer Endſumme bereit erklärte und daß damit die Repa⸗ 
rationen erledigt wurden. Die Abgeordneten ſollten in 
ihren Wahlbezirken darlegen, daß das Ende der Repara⸗ 
klonen der Anfang der Wiedererholn 1 für die engliſche 
1 fein werde. Die Schrump ig des engliſchen 

Benhanbels in den letzten 2 Jahren fei zehnmal ſo groß 
geweſen wie die größte zu erwartende Reparationszahlung 
und vierzehnmal fo groß wie die letzte Jahreszahlung. 
Auf dem Papier fah die Reparationszahlung ſehr klug 
aus, in det Praxis aber war fie ungeheuer töricht. Die 
allgemeine Arbeit der Konſerenz werde lber die Repara⸗ 
tionsfrage hinaus noch fortgefegt werden, und zwar un⸗ 
verzüglich.“ 

Auf eine Zwiſchenfrage beſtätigte Maedonald, daß 
in der geplanten Weltwirlſchaftslonfevenz Amerika toll⸗ 
nehmen werde. „Wenn Amerika — jo fuhr Macdonald 
fort — Air wirtſchaftlichen und finanziellen Probleme 
Iöſen wolle, jo muß es dies auch mit den poliliſchen 
Fragen fun, und die politiſchen Probleme hängen von ber 
polikiſchen Geiſtesverfaſſung ab. Wir müſſen noch die aus 
dem Bm übriggebliebene Atmoſphäre verſcheuchen. 
Deutſchland muß ale eine Nation mit Gelbftachtung bes 
ftätigt werden, und als eine Nation, die im Nate der 
Völker befragt werden muß, deren Nat angenommen wer⸗ 
den muß, wenn er weiſe iſt, oder abgelehnt werden, wenn 
er nicht weile iſt, genau jo, wie es bei jeder anderen Na⸗ 
tion der Fall iſt. Deutſchland muß in den Rahmen der 
normalen Beziehungen zu den Völkern wieder eingefligt 
werden. Ich Treue mich, ſagen zu können, daß Laufartıre 
uns näher an Frankreich, Frankreich näher an Deutſchland 
und Frankreich und Deutſchland näher an uns Engländer 
gebracht habe.“ 

Noch gebe es Mißverſtändniſſe. Der engliſche Außon⸗ 
miniſter habe erfahren, wie ſehr delikate Fragen in Genf 
aufgeworfen ſeien, und wir, Macdonald, haben ähnliche 
Erfahrungen in Lausanne gemacht. Man müſſe verſuchen, 
fie durch gegenfeitige Unterſtütung zu beſeitigen, indem 
man die großen europätichen Nationen dazu bringe, imme 
mehr von Geiſte des Völkerbundſtatuts in fich aufzunehmen. 

Wir werden weiter arbeiten — ſo ſchloß Mace 
donald —, miteinander zuſammenarbeſten und unſexe 
Hilfe in den Dienſt des Friedens ſtellen. Die Arbeit habe 
eben erſt angefangen. Die Abrüſtung eröffnete neu 
Wege — fie mögen fehr breit fein! Ich bitte das Haus, 
mir und meinen Miniſterkollegen die herzliche Zuſtimmung 
zu geben.“ E 1 

In der Unterhausausſprache über die Ausführungen 
Macdonalds zum Lauſanner Ergebnis brachte ber Palle 
mentsführer der Arbeiterpartei Lands bur y die Freude 
der Oppofitlon zum Ausdruck, daß endlich ein Abkommen 
zuſtandegekommen fei, Er hoffe und glaube, daß das 
große Volk der Vereinigten Staaten den Unterzeichner⸗ 
machten bei der Durchführung helfen werde. So ſehr ſich 
auch die Staatsmänner begllckwünchten, d' eine Eini⸗ 
gung bis zum gegenwärtigen nde fertige bracht haben, 
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ſo werde doch ſeiner Anſicht nach niemals eine völlige 
Bereinigung der Beziehungen zwiſchen Mitteleuropa und 
Frankreich eintreten, jo lange man nicht an die politi⸗ 
ſchen Fragen herangehe, die ſich aus den Frie⸗ 
densverträgen ergeben, und ganz beſonders ſo lauge 
nan nicht der ſchrecklichſten jemals erhobenen Anklage ins 
Beſicht ſehe, daß die deutſche Nation allein für den 
Rrieg verantwortlich ſein ſoll. 


Der Liberale Lloyd George ſagte: Die eng⸗ 
löſche Abordnung könne am. beiten beurteilen, ob es in 


Zauſanne möglich geweſen wäre, die völlige Reparations⸗ 


die Natifizierung des 


London, 12 Juli. In einem Leitartikel über die 
Lauſanner Abmachungen erklärt die „Times“, die Nalifis 
terung habe keine Eile. Wichtig ſei es, daß die öffentliche 
Meinung die Handlung ihrer Staatsmänner gutheiße und 
daß bein Gerede über eine Rückkehr zum Poung⸗Plan ent⸗ 
ſtehe, wie es in Paris geſchehen ſei. Macdonald hat lei⸗ 
nen Zweifel darüber gelaſſen, daß im Falle einer Nicht⸗ 
ratifizierung keine Schritte ohne vorherſge Beratung mit 
Deutſchland auf einer anderen Konferenz unternommen 
werden ſollen. Es würde alſo eine neue und ernſte Lage 
entſtehen, aber der Young Plan würde nicht wieder auto⸗ 
matiſch in Kraft geſetzt werden. Das Blatt gibt den in 
London aufgetauchten Befürchtungen wegen der Schwie⸗ 
rigleiten Ausdruck, die ſich in Deutſchland einer Ratifizie⸗ 
rung des Lauſanner Abkommens entgegenſtellten. Die 
„Times“ wendet ſich an die Nationalſozialiſten, die an⸗ 
ſcheinend aus parteipolitſchen Gründen bereits entſchloſſen. 
ſeien, die Möglichkeit einer Mitarbeit zu zerſtören und ſtatt 
deſſen die Autarktie zum eigenen Idol zu erheben. Wenn 
Deutſchland ſeine Mitarbeit verſage, würde es ſeine polli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nur erhöhen. 

Auch „Morning Poſt“ betont, daß eine automatiſche 
Rückkehr zum Young⸗Plan nicht eintreten könne, fondern 
daß im Falle der Nichtratifizierung erſt Beratungen mit 
Deutſchland ſtattfinden müßten. Eine weitere Frage ſei, 
ob Amerika am 30. September die fälligen Reparations⸗ 
ſchulden von 1½ Milliarden Pfund fordern und Deutſch⸗ 
land dieſe Summe bezahlen werde. Dies werde eine Prü⸗ 
fung für die Haltung Amerikas ſein, da dies die einzige 
Zahlung ſei, die vor der Präſidentenwahl fällig ſei. 
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ſtreichung durchzuſetzen. Er glaube, daß fie es hätte tun 
können, wenn ſie es gewollt hätte. Sie würde darin von 
Italien und, ſoweit er unterrichtet ſei, auch pon Belgien 
unberſtützt worden ſein. Er glaube nicht, daß Frankreich 
eine iſolierte Stellung hätte einnehmen können. Braut 
veich würde in dieſem Falle vollkommen allein geſtanden 
haben, und ſeiner Anſicht nach könne ſich ſelbſt ein mäch⸗ 
liger Staat wie Frankreich dieſes nicht Teiften, wenn es 
ſich lediglich um rund 150 Millionen Pfund handele, die 
noch dazu unter alle Unterzeichner des Verſafller Ver⸗ 
trages verteilt würden. 


Lauſanner Ablommens. 


Amerila verzichtet nicht auf Kriegsſchulden 

Waſhington, 12. Juli. Im Bundeskongreß 
macht ſich ein immer größerer Widerſtand gegen das 
Lauſanner Abkommen bemerkbar. Vor allem iſt 
die Stimmung durch Meldungen über das angebliche Ge⸗ 
heimabkommen derart erregt, daß gegenwärtig mit keiner⸗ 
lei Entgegenkommen, ja nicht einmal mit einer Verlän⸗ 
gerung des Moratoriums zu rechnen iſt. 


Der Bundesſenat nahm am Montag eine Vorlage bes 
Senators Claß mit 53 gegen 18 Stimmen an. Sie erhöht 
den Umlauf des Papiergeldes um 1 Milliarde Dollar. 

Eine im Senat vorgenommene zuverläſſige private 
Umfrage ergab, daß von den 96 Mitgliedern des Senats 
39 Republikaner und 39 Demokraten gegen eine Strei⸗ 
chung der Kriegsſchulden der Alliierten ſind. 4 Senatoren 
lehnten eine Erklärung ab und 14 waren abweſend. Von 
282 Repräſentantenhausmitgliedern erklärten ſich 252 ge⸗ 
gen die Streichung. Die Umfrage gibt in klarer Weiſe die 
allgemeine Stimmung des Kongreſſes wieder. 

Der Führer der Republikaner im Senat gab folgende 
bezeichnende Erklärung ab: „Ich werde die Kriegsſchulden 
weder ſtreichen noch revidieren, gleichgültig welche Verſpre⸗ 
chungen in Lauſanne gemacht worden ſind oder welches Ab⸗ 
kommen getroffen worden iſt. Ich glaube nicht, daß jemals 
der amerfkaniſche Kongreß die alliierten Schulden revidie⸗ 
ren oder herabſetzen werde. 

Senator Reed ſagte, er ſei gegen eine Streichung oder 
Herabsetzung der Kriegsſchulden. 


Herriot von der anderen Seite. 


Er wendet ſich gegen die Sozialiſten und wird dabei 
von den Rechten unterſtützt. 


Paris, 12. Juli. Die franzöſiſche Kammer tagte 
noch in den frühen Morgenſtunden des Dienstag, um das 
Finanzprogramm der Regierung zu verabschieden. 

Bei den Beratungen über die Abſchaffung der Reſer⸗ 
viſtenperiode nahm Miniſterpräſident Herriot eine Haltung 
ein, die von entſcheidender Bedeutung für die jetzige Eln⸗ 
ſtellung der Regierung ſein dürfte. Entgegen allen Er⸗ 
wartungen wandte ſich der Miniſterpräſident ſcharf gegen 
die von den Sozialiſten geforderte Abſchaffung der Reſer⸗ 
viſtenübung und ſtellte gegen ihren Antrag die Vertrauens⸗ 
frage. Mit den Stimmen der gemäßigten Rechten erzielte 
er gegen die Sozialiſten mit 360 gegen 179 Stimmen eine 
Mehrheit von 181 Stimmen. 

Der Abſtimmung war eine Fraktionsſizung der Nas 
dikalſozialiſten vorangegangen, in den ſich Herriot mit al⸗ 
ler Schärfe verbeten haben ſoll, Weſſungen von feiner 
Partei zu erhalten. Die Radikalſozialiſten stimmten ge⸗ 
ſchloſſen für die Regierung. 

In den Wandelgängen der Kammer wurde die Hal⸗ 
tung Herriots um die Nachtstunden ſehr eingehend beſpro⸗ 
chen. Man betont, daß der Miniſterpräſident es abſichllich 
habe darauf ankommen laſſen wollen, ein für allemal mit 
den Sozialiſten zu brechen, deren Politik ihm von Tag zu 
Tag verhängnisvoller erſchienen ſei und daß er ſich in Zus 
kunft an die gemäßigten Elemente der Kammer anzulehe 
nen gedenle. 

Der Populair“ nimmt ſchon jetzt gegen die Haltung 
Herriots Stellung. Das Organ der ſozialiſtiſchen Partei 
erklärt, daß die Ausführungen des Miniſterpräfidenten in 
der Kammer als eine beabsichtigte und brutale Zerſplit⸗ 
terung der Mehrheit betrachtet werden müſſe, die das fran⸗ 
zöſiſche Volk am 8. Mat 1932 in die Kammer geſchickt habe. 

Der Finanzgeſetzentwurf wurde nach einer Dauer⸗ 
bung, die bis in den nächſten Tag dauerte, mit 305 gegen 
172 Stimmen bei 125 Enthaltungen angenommen. 


Sozſaldemolraten gegen Nazi⸗Terror. 


Berlin, 12. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: „Der 
Reichsminiſter des Innern empfing am Dienstag nachmit⸗ 
tag die Vorſtandsmitglieder der SPD, die Abgeordneten 
Wels und Dr. Breitſcheid, die dem Miniſter von der Par⸗ 
tei geſammeltes Material über die politiſchen Zuſammen⸗ 
ſtöße der letzten Zeit überreichten. Die Herren machten 
weiter darauf aufmerkſam, daß ſie die Lage in Deutſchland 
im Augenblick als beſonders ernſt anſähen, und forderten 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und Sicher⸗ 
heit. Insbeſondere ſtellten fie die Wiedereinführung des 
Uniformverbots als notwendig hin. Der Miniſter er⸗ 
klärte, daß er Provokationen, von welcher Seite fie auch 
zammen mögen, auf das Aeußerſte bedaure. Infolge dieſer 
Provokationen ſei es zu bintigen Zuſammenſtößen geko 
men. Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung jet 
edoch zunächſt Sache der Landesbehörden. Der Reichs⸗ 
miniſter erklärte, daß das Reichskabinett, nachdem nun⸗ 


mehr der Reichskanzler zurückgekehrt ſei, zu der innerpoli 
tiſchen Lage alsbald Stellung nehmen werde. Die Wieder⸗ 
einführung des Uniformverbots lehnte der Miniſter ab“. 


Tür lei tritt am Montag dem Völlerbund bei 


Genf, 12. Juli. Die außerordentliche Völterhund⸗ 
berfammlung, in der die Türkei ihren Beitritt zum Völker⸗ 
bund vollziehen wird, findet am nächſten Montag, den 
18. d. Mis., ſtatt. Die ordentliche Völkerbundverſamm⸗ 
lung beginnt am 19. September l. Js. Vorausſichtlich 
wird am nächſten Freitag der Völlerbundrat zuſammen⸗ 
treten, um zu der Frage der Einberufung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz Stellung zu nehmen. 

Die Türkei wird in der Montagſitzung in feſerlicher 
Weiſe einſtimmig in den Völlerbund aufgenommen werden 
und hierbei eine Erklärung abgeben, nach der fie die Rechte 
und Verpflichtungen als Mitglied des Völkerbundes über⸗ 
nimmt. Der Jahresbeitrag der Türkei wi 4 


vd ſodann auf 
Grund der Bevölkerungsziffer der Türkei, die bisher noch 
nicht endgültig erhalten werden konnte, ſeſtgeſetzt werden 
Die Zahl der Mitgliederſtaaten des Völkerbundes erhöht 
ſich damit von 53 auf 54. 


Vorlüufig leine Böllerbundshilie 
für Rumänien. 


Bulareft, 12. Juli. Der auf Einladung der 
äniſchen Regierung am Montag in Bulareſt ein⸗ 
getroffene Völkerbundabgeordnete Avenol zerſtörte durch 
ſeine der Preſſe gemachten Ausführungen alle auf raſche 
Völkerbundhilfe geſetzten Hoffnungen. Avenol erklärte, 
daß eine Anleihe für Rumänien nicht in Frage komme. 
Die wichtigſte Aufgabe des Völkerbundes ſei, den aufs 
ſchwerſte erſchütterten internationalen Kredit wieder her⸗ 
zustellen, wozu in Lauſanne der erſte Schritt getan jet, 
Aus dieſem Sanierungswerk könnten nur jene Staaten 
Nutzen ziehen, die die dafür unbedingt nötige Voraus⸗ 
ſetzung einer muſtergültigen Finanzwirtſchaft geführt hät⸗ 
ten. Inſolgedeſſen müſſe Rumänien ſeinen Haushalt aus⸗ 
balanzieren, ſeine Verwaltung vereinfachen, ſeine Beamten 
regelmäßiger bezahlen und alle Einnahmemöglichkeiten 
des Staates reſtlos ausnützen. Rumänien würde zweifel⸗ 
los dieſen notwendigen Entſchluß faſſen, und Avenol hoffe, 
in dieſem Sinne an den Völkerbund Bericht erſtatten gu 
können. 


Nicht im Intereſſe Japans. 


Tokio, 11. Juli. Die chineſiſchen Vorſchläge, eine 
Konferenz einzuberufen, um die mandſchuriſche Frage zu 
behandeln, wurde don der japaniſchen Regierung ab⸗ 
gelehnt, da dieſe Vorſchläge nicht den Intereſſen Japans 
im Fernen Oſten entſprächen. Die japaniſche Regierung 
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Mandſchurei ein un⸗ 
abhängiger Staat ſei und ſchlägt der chineſiſchen Regierung 
vor, neue Verhandlungen mit der Mandſchurei unmittel- 
bar einzuleiten. 


Drei Bauern erſchoſſen. 
Bauernunruhen in der Nähe von Warſchau. 


Im Städtchen Ja d ow unweit von Warſchau kam es 
vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden zu blutigen Zujanı 
menſtößen zwiſchen Bauern, die vom Lande in die Stasi 
mit ihren Fuhrwerken lamen, und der Polizei. Die Ur: 
ſache für die Zuſammenſtöße waren die von der Verwal⸗ 
tung des Städſchens eingeführten Schlagbaumgebühren in 
der Höhe von Zl. 2,50 für einen Wagen, Es gelang zwar 
anfänglich dem Kreisſtaroſten, die aufgebrachten Bauern 
zu beruhigen, aber nachher kam es doch zu Reibungen mit 
der Polizei, wobei die Bauern gegen die Polizei auftraten. 
Der örtliche Polizeikommandank ließ nach dreimaliger 
Warnung — wie amtlich mitgeteilt wird — eine Salve 
in die Luft abſchießen, aber, als die Bauern weiter gegen 
die Polizei vorrückten, wurde in die Maſſe geſchoſſen. 
Hierbei wurde ein Bauer ſofort getötet, viele andere wur⸗ 
den verwundet, wovon zwei jo ſchwer, daß ſie im Kranken 
haus berftarben. 


Der moraliſch Verantwortliche. 
Eine Klage gegen den Negierungsfozialiften Jaworowſti. 


Wie wir aus Warſchau erfahren, wird demnächſt im 
Warſchauer Gericht eine Klage gegen den Führer der Re⸗ 
gierungsſozialiſten (Frakt) Raimund Ja worowſkiein⸗ 
laufen, die die Familſe des ermordeten Fleiſchhändlers 
Getter einreichen wird. Es wind dies eine Privatklage 
um Entſchädigung von 1 Zloty (ſymboliſch) für den Ver⸗ 
luſt, den die Familie erlitten hat. Die Klage wird durch 
den bekannten Brief Getters an Jaworowſti, in dem Get⸗ 
ter Jaworowfki für den Fall ſeiner Ermordung moralisch 
verantwortlich macht, begründet ſein. Die Familie will 
durch dieſen Prozeß die volle Aufklärung der Zuſammen⸗ 
hänge, die zur Mordtat führten, erlangen. 


Vor der Eröffnung der britiſchen 
Reichslonferenz. 


London, 12. Juli. Zu der britiſchen Reichskon⸗ 
ferenz in Ottawa wird die engliſche Delegation morgen 
abreiſen. Führer der Delegation iſt der ſtellvertretende 
Miniſterpräſſdent Baldwin. Außerdem gehören der Des 
legation noch 6 weitere Miniſter an, darunter der Finauz⸗ 
miniſter und der Handelsminiſter. Heute vormittag hält 
das engliſche Kabinett ſeine letzte Sizung vor der Abreiſe 
nach Oktawa ab. Die Konferenz ſelbſt beginnt am 21 Juli. 
Man nimmt jedoch an, daß die Eröffnungsfeierlichkeiten 
einige Tage in Anſpruch nehmen werden und daß daher 
die eigentlichen Beratungen erſt am 25. Juli beginnen wer⸗ 
den. Auf der Konferenz werden rund 300 Delegierte aus 
allen Teilen des britiſchen Weltreichs anweſend ſein. Die 
britiſche Reichskonferenz findet alle 2 bis 5 Jahre ſtatt. 
Ihr Staatsoberhaupt iſt der engliſche König. Die Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Ottawaer Konferenz wird heute 
im engliſchen Unterhaus bekanntgegeben werden. Die Kon⸗ 
ferenz wird hauptſächlich Wirtſchaftsfragen gewidmet fein. 
Die brilſche Reichskonſerenz findet alle 2 bis 5 Jahre ſtazt. 
Ihr Staatsoberhaupt iſt der engliſche König. Die Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Ottawaer Konferenz wird 
heute im engliſchen Unterhaus bekanntgegeben werden. 
Die Konferenz wird hauptſächlich Wirtſchaftsfragen gewid⸗ 
met ſein. 


England lehrt zum Goldſtandard zurück. 


London, 12. Juli. In Verbindung mit der Emp⸗ 
fehlung der B. J. Z, zum Goldſtandard zurückzukehren, 
gibt der oppoſitionelle „Daily Herald“ ein Gerücht wieder, 
daß der Gouverneur der Bank von England hierzu nach 
Beratungen mit der engliſchen Regierung feine Zuſtim⸗ 
mung erteilt habe. Dieſes Zugeſtändnis ſei ein Teil des 
Preiſes, den man Frankreich für ſeine Zuſtimmung zum 
Lauſanner Abkommen zahlen mülſſe. 


Der Aufitand in Braſiljen. 


Rio de Janeiro, 12. Juli. Die brafilianifche Re⸗ 
gierung hat die ſchärfſten Maßnahmen ergriffen, um den 
Aufſtand in Sao Paulo zu bekämpfen. Große Truppen⸗ 
abteilungen der nördlichen und braſilianiſchen Staaten 
ſtehen zum Abmarſch nach Sao Paulo in Bereitſchaft. Der 
Flugzeugverkehr nach dem Süden 5 vorübergehend ein⸗ 
geſtellt worden. Regierungstruppen haben den Eiſenbahn⸗ 
Inotenpunkt von Ilarare an der Grenze zwiſchen Sablo 
Paulo und Parana eingenommen. Auf dem Kreuzer „Rio 
Grande de Sul“ find Seeſoldaten nach Sautos geſchickt 
worden. Wie jetzt feſtgeſtellt wird, iſt der Aufſtand allem 
Anſchein nach von der ſtaatlichen Militärpolizei in Sao 
Paulo ins Werk geſetzt worden, die ſich im Befis von 50 
Flugzeugabwehrkanonen befindet. Es beſtätigt ſich, daß 
ſämkliche Garniſonen des Staates Sao Paulo zu den Auf⸗ 
Ntänbifeen übergegangen find. 

Die Regierung hat den Hafen von Santos geſchloſſen. 
Die Regierungstruppen rücken von drei Seiten gegen die 
Stadt Sao Paulo vor. 


Neue Arbeitsloſenunruhen in Amerika, 


Neuyork, 12. Juli. In Saint Louis im Staate 
Miſſouri kam es am Montag zu rieſigen Arbeitsloſenkund⸗ 
gebungen. Nach der Abweiſung einer Demonſtration trieb 
die Polizei die Demonſtranten mit Tränengasbomben und 
mit Gummiknüppeln auseinander. Außerdem machte dee 
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. 14 Arbeitsloſe 
wurden ſchwer und etwa 30 leichter verletzt. 40 an, 
liche Kommuniſten wurden verhaſtet⸗ 


Die Favoriten von Los Angeles. 


Es iſt Hochbetrieb zurzeit im olympiſchen Lager, denn 
nur mehr wenige Wochen trennen uns von Los Angeles. 
Die kommenden letzten u un der Nationen wer⸗ 
den zweifellos noch eine Fülle überragender Leiſtungen 
auf den verſchiedenen Teilgebieten der Leichtathletik brin⸗ 
gen. Immerhin iſt es heute ſchon möglich, einen un⸗ 
gefähren Ueberblick darüber zu geben, wer bei den olym⸗ 

iſchen Kämpfen Sieges⸗ und Platz⸗Chancen hat Gewiß 
Hhielen körperliche und ſeeliſche Hemmungen im Augenblick 
der Entſcheidung dabei eine nicht zu unterſchätzende Rolle — 
aber es muß an der tauſendſach erprobten Tatſache trotz ⸗ 
alledem ſeſtgehalten werden: Klaſſe ſetzt ſich durch. 

Auf diejer Grundlage iſt nachfolgende Lifte aufgebaut, 
die uns je die drei erſten vorausſichtlichen Leichtalhletil⸗ 
Preisträger der X. Spiele in Kalifornien vor Augen führt: 

100 Meter: 1. Metcalf- USA, 2. Jonath⸗Deutſchland, 
3. Khrnig⸗Deutſchland. 

200 Meter: 1. Metoalje EU, 2. Montuague⸗ ASA, 
3. Toppino⸗U SA. 

400 Meter: 1. Eaſtman⸗USA, 2. Williams⸗A1 SA, 3. 
Rampling⸗England. 

800 Meter: 1. Geaſtman⸗USA, 2. Hampſon⸗England, 
3. Genung⸗ USA. 

1500 Meter: 1. Beccali⸗Italien, 2. Purje⸗Finnland, 
3. Venzke⸗U SA. 

5000 Meter: 1. Lehtingen⸗Finnland, 2. Kuſocinſti⸗ 
Polen, 3. Iſohollo⸗Finnland. 

10 000 Meter: 1. Nurmi⸗Finnland, 2. Jſohollo⸗Finn⸗ 
land, 3. Virtanen⸗Finnland. 

110 Meter Hürden: 1. Keller⸗ASA, 2. Beard⸗U SA, 
3. Saling⸗U SA. 

400 Meter Hürden: 1. Beatty⸗UAISA, 2. Burke⸗US A, 
3, Burghley⸗England. 

3000 Meter Hindernis: 1. Lehtinen⸗Finnland, 2. 
Loulola⸗Finnland, 3. Me. Cluskey⸗A SA. 

4 Hochſprung: 1. Spitz⸗ USA, 2. Burg⸗ USA, 3. Marthy⸗ 
SA. 


Stabhochſprung: 1. Sturdy⸗ U Su, 2. Warne⸗ USA, 
3. Pool⸗U SA. 

Weitſprung: 1. Nambu⸗Japan, 2. Brooks⸗USA, 3. 
Bates⸗U dl. 

Dreiſprung: 1. Oda⸗Japan, 2, Kelly-USA, 3. Caſey⸗ 


USA. 

en: 1. Serton-USU oder Brix⸗USA, 2. 
Bam ſchechei oder Heljasz⸗Polen, 3. Hirſchfeld⸗ Deutſch⸗ 
land. 


Speerwerfen: 1. M. Järvinen⸗Finnland, 2. Sippilä« 
Finnland, 3. Pentillä⸗Finnland. 


Diskuswerfen: 1. Remecz⸗Ungarn, 2. Jeſſup⸗USal, 
3. Noel⸗Frankreich. 
Hammerwerfen: 1. O,Callaghan⸗Irland, 2. Sköld⸗ 


Schweden, 3. Pörhölä⸗Finnland. 

Zehnkampf: 1. A. Jüärdinen⸗Finnland, 2. Drjöld- 
Finnland, 3. Bauſch⸗USA. 

454100 Meter Staffel: 1. Deutschland, 2. NEW, 8. 


England, 
4x%400 Meter Staffel: 1. USA, 2. € 3 
Deulſchland. Sum i bey: 
Marathonlauf: 1. Nurmi⸗Finnland, 2. De Bruyn⸗ 


Deutſchland, 3. Marttelin⸗Finnland. 


Die nächſten A⸗Klaſſeſplele. 

Am Sonnabend und Sonntag finden nachſtehende 
Spiele um die Meſſterſchaft der A⸗Klaſſe ftatt: Sonnabend 
um 18 Uhr auf dem Lad S⸗Platz: Hakoah — Wima, Sonn⸗ 
tag um 10 Uhr auf dem Wed S⸗Plaß: WAS — Widzew; 
um 18 Uhr auf dem Wima⸗Platz: Sirzelecki — Orkan und 
in Pabianice um 18 Uhr PIE — She, 


Freitag abend Motorrad: und Radrennen 
im Helenenhof. 

Wie uns mitgeteilt wird, ſollen die bereits dreimal 
angeſagten und immer infolge Regenwetters verlegten 
Motorrad⸗ und Radrennen des Sport⸗Klubs „Unfon⸗ 
Touring“ am Freitag, den 15. d. Mts., um 8 Uhr abends 
im Helenenhof den pri Es iſt den Veranſtaltern zu 
wülnſchen, daß ihnen diesmal der Himmel gnädig ſei und 
das Rennen ohne Hindernis ſtattfinden kann. 

Im Programm der Veranſtaltung ſind Motorrab⸗ 
rennen auf der Aſche⸗ und Betonbahn vorgeſehen, zu denen 
ſich eine große Zahl hieſtger guter Motorradſportler ger 
meldet hal. U. a. wird an den Rennen Herr Webb teil- 
nehmen, der unlängſt von einem längeren Aufenthalt in 
ſeiner Heimatſtadt London zurückgekehrt ift, wo er Gelegen⸗ 
heit Hatte, mit den beiten engliſchen Dirt⸗Track⸗Fahrern 
zu trainieren. 

Außer den Motorradrennen finden am Freitag Rad⸗ 
rennen unter Teilnahme der beſten Lodzer Radfahrer ftatt. 


Franzöſiſcher Rekord im Weitſprung. 

Bei dem Sportfeſt im Stadion Golombes am Sonn⸗ 
tag in Paris wurde ein neuer Rekord im Weitſprung er⸗ 
zielt. Der bekannte Springer Robert Paul verbeſſerte 
den bisher von Barlier⸗Belfort mit 7,14 Metern gehalte⸗ 
nen Landesrekord um 5 Zentimeter auf 7,19 Meter. 


’ Muſtergülltige Sprünge ins Waſſer 
zeigen auf der Donau ein Wiener Sportlehrer und fein 
Schüler. 


Sportſpiele um den Pokal des Präſidenten. 

Bekanntlich hat der Staatspräsident für Sportſpiele 

der Fabrikklubs einen Wanderpokal geſtiftet, den im ver⸗ 
gangenen Jahre die Sportler des J K. Poznanſki errungen 
3 In dieſem Jahre verſprechen dieſe Wettbewerbe 
eine hohe ſportliche Stufe zu erreichen, da in der Zwiſchen⸗ 
it alle Fabriksmannſchaften eifrig an ſich gearbeitet 
2 und heute über vollwertiges Material verfügen. An 
den diesjährigen Kämpfen werden alle Mannſchaften des 
Lodzer Kreiſes teilnehmen, und zwar: AP, Zjednoczone, 
Geyer, Wima, Tomaſchower Seidenfabrik und Kruſchender. 


Dreilampf⸗Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks. 

Am Sonntag kommt in Kaliſch der leichtathletiſche 
Frauendreikampf um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks 
gim Austrag. An 77 Wettbewerb nehmen die beſten 

ichtathletinnen des Bezirks mit Janoſwſka, Plueinſta 
und Smentlowna an der Spitze teil. Siegeschancen hat 
in großen Maßen die Pabianicerin, Frl. Janowſka. 


Piſtulla will wieder boxen. 


Der frühere Europameiſter im Halbſchwergewicht 
Ernſt Piſtulla (Berlin) iſt von feiner ſchweren Erkrankung 
nun doch ſoweit hergeſtellt, daß er ſich wieder als aktiver 


Borer betätigen kann. Piſtulla hat das Training bereis 
aufgenommen und wird ſich der Berliner Sportgemeinde 
erſtmalig wieder am 19. Juli vorſtellen, allerdings trägt 
er nur einen Schaukampf über drei Runden mit ſeinem 
engeren Landsmann Horſt Riege aus. 


Von der Tour de France. 


Nach den bisherigen Ergebniſſen der gigantiſchen 
Rundfahrt fuhr der deutſche Fahrer Stöpel vor dem Bel⸗ 
gier Bonduel und dem Franzoſen Lemoire. 


Kaye Don ſchafft es wieder nicht. 


Der engliſche Motorrad⸗Rennfahrer Kaye Don unter⸗ 
nahm am Sonnabend nach dem Umbau feiner „Miß Eng⸗ 
land III“ einen zweiten Verſuch, ſeinen Weltrekord zu 
überbieten. Auch diesmal ſcheiterte jedoch ſeine Abſicht, 
denn er ſchafſte es mit feinem stattlichen Rennboot auf 
dem Locillomoudſee nur auf etwa 160 Stundenkilometer. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 18. Juli, 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). e 
12.45 Schallplatten, 15.40 Kinderprogramm, 16.05 
Schallplatten, 16.35 Bericht des Zentralen Hydrogra⸗ 
phiſchen Inſtituts, 16.40 „Juli 1917 in Polen“, 17 Bor 
puläres Konzert, 18 „Jagd und Fiſchſang in Japan“ 

18.20 Leichte Muftt, 19,15 Verſchiedenes, Radſopreſſe⸗ 

journal, 10.45 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 

delstammer, Programmdurchſage, Theaterrepertoire, 20 

Chorkonzert, 20.35 Literariſches Viertelſtündchen, 20.50 

Geigenvortrag der Irene Dubiſta, 21.50 Zugabe zum 

Rariopreſſeſournal, 21.55 Wetterberecht für den Flug⸗ 

verkehr, 22 Tanzmuſtk, 22.25 Schallplatten, 22.40 Sporl 

bericht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 
16.50 Tanzmuſik, 19.10 Fünf Songs ſi 
drama: „Pelleas und Meliſande“ 23 Tauzmuſik. 
Königswufterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Mit: 
ſildrama: „Pelleas und Meliſande“, 22.20 Märſche und 
deutſche Tänze. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
7.05 Brunnenkonzert, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Kon. 
zert, 14.30 Schallplatten, 17 Konzert, 20 Tanzabend 
22.40 Nachtmufik. 
Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.30 Konzertſtunde, 
17.30 M. Regers ſinfoniſches Lied, 19.35 Heitere Vor⸗ 
01 21.45 Abendkonzert. 
rag (617 153, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.30 Orcheſterkonzert, 18.40 Schal: 
platten, 14.30 Konzert, 19 Lioderkonzert, 20 Konzert, 21 
Trampenchor aus Böhmen, 21.20 Tamburizza⸗Konzert 
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Konzert von Irene Dubiſta. 

Am heutigen Mittwoch um 20.50 Uhr ſpielt vor 
dem Mikrophon des Warſchauer Senders die bekannte 
Geigerin Irene Dubiſka. Im Programm des Rezitals 
eine altfranzöſiſche Sonate (von J. M. Leclaire), eine Ga⸗ 
votte von Johann Sebaſtian Bach für Geige ſolo, ſowie 
eine Anzahl neuer Violinwerke. 


Zwei wiesen 


Das größte deutſche Flugzeug „D. 2500“, das zwiſchen Berlin und London verkehren wird, landete in Affifteng des 
engliſchen Flugzeugs „Horatius“ auf dem engliſchen Flugplatz Croydon. 


Tragiſches Ende des Schuhmagnaten Bat'a. 


Ueber dem eigenen Flugplatz tödlich abgeſtürzt. 


Prag, 12. Juli. Am Dienstag ereignete ſich in der 
Nähe von Zlin in Mähren ein Flugzeugunglück, bei dem 
der bekannte iſchechiſche Schuhfabrikant Bat’ı fein Leben 
einbüßte. Bata wollte nach der Schweiz fliegen. In der 
Höhe von 700 Meter ſtürzte das Flugzeug in der Nähe des 
Flugplatzes Zlin plötzlich ab. Bat'n und der Pilot waren 
fofort tot, \ 

Ueber den Hergang der Flugzeugkataſtrophe liegen 
bisher nur ſpärliche private Mittelngen vor. Hana t 
das Flugzeug, das gegen 6 Uhr geſtartet war, noch über 
Batas Pripalflugplaß in Otrikogiei aus der Höhe von 700 
Metern plötzlich abgeſtürzt. Der Pilot war auf der Stelle 
tot. Bat’a ſelbſt war, als man ihn aus den Trümmern 
herausholte, noch am Leben. Er ſtarb aber während der 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe. 

Bat’a ift 66 Jahre alt geworden. Er hinterläßt einen 
Sohn, den Erben und Nachfolger in der Firma. 


Anſchlag auf die Bölterbundsdelenation 
in der Nandſchurei geplant. 


Tokio, 12. Juli. In Dairen find 2 Koreaner unter 
der Beſchuldigung verhafket worden, einen Anſchlag auf 
das Leben des Führers des Mandſchureiausſchuſſes des 
Völkerbundes Lord Lytton geplant zu haben. Auch wei 
tere Mitglieder des Ausſchuſſes ſollten ermordet werden. 


Curtis, der im Falle Lindbergh den „Vermittler“ 
ſpielte, i 
iſt vom Gericht in Flemington zu einem Jahr Gefängnis 
und 1000 Dollar Geldstrafe verurteilt. 
—— — — —— — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe / m. b. H. Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz. Petrikauer Straße 101 
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Und wieder erlebte Toni das Zwieſpältige ihrer Ge⸗ 
fühle: Abwehr gegen die drohende Vergewaltigung ihres 
Innern, gegen das Inkettenlegen der Empfindungen — 
und zugleich ein unendliches Mitleid mit dem ſichtlich 
ſchwer leidenden Manne. Mit geſchloſſenen Augen ſaß 
fie da und dachte; Wie kann Eiſerſucht beglücken, wenn 
ſie als Liebesbeweis von einem geliebten Menſchen kommt 
— und wenn man ganz frei von Schuld iſt. Und wie ver⸗ 
1 empört ſie uns, wenn wir dieſen Menſchen nicht 

eben. 

Das Mitleid in ihr ſiegte. Ste beugte ſich zu ihm hinab 
und flüſterte: 

„Ich hab' dich lieb — du weißt es. Aber immer nur 
wir zwei allein — nein, das wäre nicht klug. Wir würden 
uns ausgeben und uns nichts mehr ſchenten können. Wir 
müſſen haushalten.“ 

„Haushalten! Ich bin ſo reich an Liebe und Sehn⸗ 
ſucht — ich kann mich nicht erſchöpſen — dielleicht aber du?“ 

Wieder dieſer bohrende, forſchende, bis auf den Grund 
bringende Blick. 

Toni zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Kein Brunnen iſt unerſchöpflich, der eines Mannes⸗ 
herzens am wenigſten. Nein, Edgar, wir wollen nicht wie 
wei Einſtedler leben — das iſt gegen das Geſetz der 

ugenb und der modernen Eheführung. Du barffi mir 
vertrauen — immer — aber laß mich das nicht zu oft 
wiederhalen!“ 

Edgar ſprang ſofort auf, er hatte mit Überſelnem Ge⸗ 
hör einen leiſen Ton der Ungeduld herausgehört. 

„Du haſt recht, wir wollen Beſuche machen, Gäſte emp⸗ 
fangen. Aber hier, Toni — in dieſen vier Wänden biſt 
du mein.“ 


Lodzer Volksgenung — Weltrwech, den 18. Jul . 


uno wieder taſte ein Sturm der veidenſchaft uver 
7 05 hin, dem fie ſchauernd und mit fortgeriſſen ſtand⸗ 

ſielt .. 

Toni konnte mit ihrer freien Zeit ſchalten und walten; 
Frau Schwarz, eine ſtille, ältere Perſon, die ſchon jahre» 
lang im Haufe war, leitete die Wirtſchaſt, forgjältig ger 
ſchulte Dienſtboten hantierten wie unſichtbare Gelſter. Es 
lief alles wie von ſelbſt. 

Gleich am anderen Morgen fuhr Toni in die Stadt. 
Die Apotheke lag in einem Vorort, der aber ganz wie eine 
Großſtadt ausſah. Edgar hatte ihr die Geldbörſe reich ges 
fünt, und fo fuhr fie vergnügt, mit geſteigerten Lebens⸗ 
gefühlen dahin. 

Es regnete nicht mehr, lau wogte die Luft in den leb⸗ 
haften Gaſſen. Laden um Laden lockte. Und ſie erlag mit 
berauſchten Sinnen der ungewohnten, ſorgenloſen Kauf⸗ 
luſt. Wie herrlich, alles das erſtehen zu können, das einem 
gefiel! 

Und dann kam ihr plötzlich der Gedanke: In dieſen 
Gaſſen war wohl Walter Cornelius hundertmal gegangen, 
vielleicht wohnte er hier irgendwo in der Nähe — ja — 
am Ende kam er ſelbſt um die nächſte Ecke gebogen. 

Dieſe Vorſtellung raubte ihr faſt die Sinne. In jedem 
Manne glaubte ſie ihn zu ſehen. 

Jeder Schritt führte ſie tieſer und tiefer in die Ver⸗ 
gangenheit hinein; willenlos war ſie ihr preisgegeben. 
Wie gelähmt ſchritt fie dahin, hoffend, fürchtend. Wie 
wäre es, wenn fie ihm begegnete“ Was würde er jagen, 


tun? 

Aber ſie traf ihn nicht. Nur ſein Bild ſah ſie. Kurz 
bevor fie die Elekteiſche beſtleg, die fie heimführen ſollte, 
fiel ihr eine große Photographientafel auf. Sie trat hinzu. 
Ein großes Gruppenbild — und da rechts ſtand Walter 
Cornelius. 

Ihr Blick ſaugte ſich ſeſt an den einſt ſo geliebten 
Zügen. 

Ernſt ſah er aus, vornehm und ſtolz. 2 

Und aller Jammer, den fie geftorben gewähnt, kam 
wieder über Te, Sie flob von dem Bilde. das feinen 


mund zeigte, der jo heiß gerußt hatte und ſo ſalſch war — 
das die männlich breite Bruſt zeigte, an der ſie in ſeligſter 
Weibeswonne geruht. 

Sie lehnte blaß und erſtarrt in ihrer Bde, und h. 
beinah, als fie ausſtieg, ſämtiliche Pakete liegen laſſen, d. 
fie mit ſoviel Freude erſtänden hatte: Tand, Tünche — die 
berhülllte, was ſterben follte und doch nicht konnt. 

Edgar empfing fie mit ſorſchendem Blick. Sie kehrte 
ſo 311155 helm als fie gusgefahren war. 

„Saft du gend etwas — Aufregendes erlebt? 
Schmerzliches )“ 

Toni verwünſchte heimlich ſeine durch die Liebe ge» 
ſchärften Augen. Aber fie log: 

„O nein! Ich bin nur eiwas abgeſpannt. Es iſt mir 
alles ungewohnt — die große Stadt, all das Reue, das 
ungewohnte Geldausgeben. Ich konnte heute nicht alles 
kaufen — nüchſtens fahre ich wleder.“ 

Mit Unluſt ſaß ſie am Tiſche und koſtete nur von den 


guten Speiſen. Die Augen ihres Mannes lagen un⸗ 


abläſſig mit ſtarrem Forſchen auf ihr. Das machte ſie 
raſend nervös. Irgendeine Entſchuldigung ſtotternd, vers 
ließ ſie endlich den Tiſch und begab ſich in ihr Zimmer. 
Kaum dort angekommen, Überſſel fie die Reue. 

Wie llebte Edgar die Stunde nach Tiſch! Und heute 
ließ fie ihn allein. Warum war ſie lieblos? Weil jr 
ſchuldig war, wenn auch nur in Gedanken. 

Jede Fiber in ihr zitterte und ſehnte die Vergangen⸗ 
belt herbei. Rein — fie konnte — konnte nicht über fie 
e — fle war ftärfer als Mitleid und Sym⸗ 
pathie ... 

Es zwang Loni immer wieder in die Stadt zu fahren, 
durch die Gaſſen zu ſchlendern und nach dem einen aus» 
zuſchauen. 

Sie hätte brennend gern manches von ihm erfahren 
Aber fte wußte nicht, wie fie das anſtellen ſollte. 

Wenn fie müde war, ging fie in eine Konditorei oder u 
ein Cafs und fah flüchtig die aufliegenden Blätter durch; 
meiſt aber beobachtete fie die vorbeiflutenden Menſchen. 

Kortſetzung ſolat.) 
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OBWIESZCZENIE. Paufburfehe 


Z dniem 1 lipca b. r. zostal uruchomiony rejestr mieszkaricow, 
Dotychczasowe ksiegi ludnosci stete w tym dniu zostaly zamknigte, 

Poczawszy od dn. 1 lipca b. r. Biuro Ewidencji Ludnosci mie- 
szkaricom stalym m, Lodzi bedzie wydawalo wyciagi z tego2 rejestru, 

Zaznacza sig, 12 osoby, ktöre dawniej byly zapisane do ksiag 
ludnoscl- stalej innej gminy, jednakze skladaly ankiete dla osöb 
zamieszkujacych w gminie (karta koloru bialego) w dniu 14 maja 1931 r. 
0 na terenie m. Kodzi, wzglednie po tym terminie zameldowaly sie 
\ na „zgloszeniu zamieszkania" (karta koloru bialego), beda mogly otrzy- 
mywa6d wyciagi z rejestru mieszkaricöw tylko z gminy m. kodzi 
(Biuro Ewidencji Ludnosel, Zawadzka W 11), Inne gminy wspo- 
mnianych wyclag6w osobom wytej wymienionym wyde was nie beda. 

Zwraca sie jednoczesnie uwage, ze osoby, zamawiajace wyciagi 
z rejestru mieszkanccw, winny we wlasnym interesie wskazywad do- 
kladnie, w jakiej gminie % I 1 do ksiag. ludnosci stalej 


przed zamieszkaniem w m. Lodzi, 
MAGISTRAT m. LODZI, 


zum Austragen von Aviſen 

mit guten Zeugnſſſen ge ⸗ 
ucht in der Klein händler ⸗ 
ank, Ogrodowa 2, 


Geſucht eine Kraft 
fürs Archivum 


Jeugniſſe über dieſer Art 

eſchäf hir Huch) notwendig. 
Kleinhändlerbank, Ogro⸗ 
dewaſteaße 1 


Kennen Sie den Bücherkreis? 
Rein? 


Demnächſt erhalten Sie Aufklärung. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen 
krankheiten wohnt jest 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 


Lodz, dnia 12 er 1932 r. 


nen eräffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


j = 1 Geglelniana 4 (früher 80) 3 14 
Boris g , ASE Die Geschichte | Geer sis en) enen nett u p AVI LLON“ 
| Nikolajewsky e Verralsn | ee 1 


Piotrkowſka 99, 


A bends. 
von 7—8 Uhr abends. Telephen 215.66. 


Sienklewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Bendteie mit 50 Gteſchen die U 


* 


ſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
genanefter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per⸗ 


n. 


2 Ein ru 
N ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterjals Leben und 


Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der jalt 

ein Jahrzehnt hindurch in der Doppelrolle eines 

Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 

eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter ⸗ 

lichſten Verbrechen begangen und der ruſſiſchen 

revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu ⸗ 
gefügt hat. 

Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
Erhältlich im Buch- und Zeitſchviften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 

Lodz, Petritauer Straße 109. 


leren in dem en 
un treues Mitglie 


Kiechengeſongvereln 
St. Zeinitatisgemelnde 


Wir erfüllen die trau ⸗ 
rige Pflicht, unſere werten 
Dlitglieber von dem plötz⸗ 
lichen Ableben des Herrn 


Rudolf Kurtz 


ebührend in Kenutnſs zu ſetzen. 
ſeſchiedenen ein geſchätztes, 
d und werden fein Ans 
jonken Immer in Ehren bewahren. 


Die beften Kuchen zu 20 Grofäen, 
Zu led. Portion Gis Waffeln u. Sodamarfer umfonft hl 
Nach Verſpeiſung von 8 Portionen die 4. umfonft |} 
Das Vokal iſt Im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzyreiſe. { 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
zurückgekehrt 
wohnt jetat Zglerska 15 Tel, 118-47 


zu Lodz. 


Wir vers 


OSwiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Für Grwachſene: 
— Das — 
Golgatha eines Mädchens 


mit BLANKA SWETT 
und WILLIE RUSSEL 


Für Jugend: 
Das Ftüulein mit der Bar 


auf Rüdern 
mit COOLEN MOOR 


Fur Ju 
tägl, 16.80, Snnaf 90 1800 14.30 
Für Erwachſene: 
täglich 18,80, 20.30; Sonnab 
u, Sonntag 16.80, 18.80, 20,80 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Das N ſeſſelnbe Liebes⸗ 
drama 


Seine Kleine 


m. b. lieblichen u. bezaubernden 


Janet Goynor 


und 


Warner Baxter 
in den Hauptrollen. 


Der ſchmucke Zuſchauerraum 
iſt gegen Unwetter geſchützt. 


nn der Vorſtellungen: 

entags Uhr, Sonnabends 

2 he onn« und Feiertags 
r. 


o r ſta n d. 
P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv u. paſſiv, 
werden böfl, erſucht, an der morgen, Donners ⸗ 
tag, pünktlich 4 Uhr nachm, vom Kranken ⸗ 
haus „Bethlehem“ aus, auf dem alten aan: 
Friedhof stattfindenden Beerdigung vollzählig 
teilgunehmen, 


Beneroloniiche den 
Heilanftalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. S des von 
9-2 Uhr nachmittags. Aontnltation 3 


Zahnäratlihesfobineit 


Ginwna 51 Tondotoſla l. 1748 


Aünftlihe Zübne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanftaltsprene. 


Dozent 


Dr.med. AdolfFalkowski 


Diesitor dor Regie alt „Kochanuwta“ 
Nerven- und Biu@lihe Kranidelten 


anfängt Piotelomfta 64, W. 4, An: Mittwochs, 


Jreſtags uon 46 


Sprechstunden von 4—7. 


Deuter Kultur- und Bildungsperein 


„Joriſchritt“ 


Allinfklogo-Öttaße Ur. 135. 


Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends: 


Sitzung des erweiterten Borſtundes 


Da die Ookalfrage zur Sprache ſteht, iſt das Er⸗ 
scheinen aller Vorſtanbsmitglieder Pflicht. 


Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends: 
Singſtunde des Mönnerchores u. Bereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute „Onkel Mozes“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Hau Hau“ 

Capitol: Liebelei einer Sängerin 

Grand- Kino Für die Sünden des Bruders 

Palace: Revolutionärin 

Przedwinsnie: Das Golgatha eines Mädchens 
Fräulein mit der Bar 

Rakieta: Seine Kleine 


— 


ık 
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Tagesneuigleiten. 


Wichtige Eniſcheidungen. 
Die Fachſortbildungsſchule muß beſucht werden. 


Geſtern befaßte ſich das Arbeitsgericht in Lodz mit 
zinem Fall, der für alle Handwerker ohne Ausnahme von 
großer Bedeutung iſt, da er ſich auf eines der wichligſten 
Probleme des Handwerks bezieht. Der in Zgierz, Kilifli⸗ 
straße 2, wohnhafte Janicki beantragte durch ſeinen Sach⸗ 
walter, Rechtsanwalt Brzezinſti, beim Gericht eine Ent⸗ 
schädigung von ſeinem Meiſter, dem Friſeur Abram Gorl⸗ 
helj, gleichfalls aus Zgierz. Janicka hatte bei Gofthelf 
das Friseurhandwerk erlernt und hätte ſdowhl auf Grund 
des zwiſchen ihm und dem Meifter getroffenen Abkommens 
als auch der Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. 
Juni 1927, Art. 117, über das Gewerberecht, die Fach⸗ 
ſortbildungsſchule beſuchen ſollen, wohin der Meifter ihn 
ſelbſt dann hätte ſchicken müſſen, wenn der Lehrling ſich 
108 hätte. Got ep nicht nur den Lehrling nicht 
in die Fachſchule einſch u, ſondern verwehrte ihm dies 
auch noch, als er dies auf eigene Fauſt tun wollte. Das 
Ergebnis davon war, daß Janicki nach feiner Lehrzeit 
nicht die vorſchriftsmäßige Prüfung machen konnte. Es 
blieb ihm daher nichts weiter übrig, als noch einmal eine 
Lehrzeit zu abſolpieten. Da Janieki der Anſicht war, daß 
er durch Gotthelfs Verhalten eines dr gen Verdſen⸗ 
ſtes verluſtig gegangen war, verklagte er ihn beim Arbeits⸗ 
gericht um Entſchädigung auf die Summe von 1560 Zloty. 

Das Gericht gab den Ausführungen des Rechtsan⸗ 
walts Brzezinſki ſtalt und verurteilte Gotthelf zur Bezah⸗ 
lung von 966 Zloty zuſammen mit 10 Prozent vom Tage 
der Klageeinteſchung als Rekompeſation für 3 Jahre Ver⸗ 
luſt eines Erwerbs als Geſelle. Urteil it ſowohl 
für Meiſter als auch für Handwe hrlinge von großer 
Wichtigkeit. Gleichzeitig iſt es auch eine Warnung vor 
einer Geringſchäzung der Vorſchriſten für das ke 

ſa 
Der Arbeitgeber muß für die Nichtverſicherung eines 
Angeſtellten aujtommen. 

Sehr oft geſchah es, daß Firmen es unterlaſſen, ihre 
Angeſtellten zur Verſicherung anzumelden, oder die An⸗ 
geſtellten auf ein geringeres Gehalt verſichern. Laut Arti⸗ 
kel 112 der Verordnung über die Verſicherung der Kopf⸗ 
arbeiter iſt der Arbeitgeber für den Schaden haftbar, der 
N infolge ſeiner Nichtverſicherung entſtan⸗ 

it, 


Auf dieſer Grundlage wurden von den verichiedenen 

Gerichtsinſtanzen eine ganze Anzahl von Streitfällen ver⸗ 
handelt, die vor dem Oberſten Verwaltungsgericht gelang- 
ten. In einer Entscheidung dieſes Gerichts vom 2, Juni 
1932 (1. RW. 751/32) heißt es u. a.: 
Vorbedingung der in Frage kommenden Forderung 
iſt, daß der tatſächlich entftandene Schaden 
genau berechnet werden kann. Laut den Prozeß⸗ 
grundſäzen kann lediglich eine Forderung anheiſchig ge⸗ 
macht werden, die bereits feſtſteht, nicht aber die ſich auf 
eine wahrſcheinliche Errechnung ſtützt. 

Wenn es ſich im gegebenen Falle erweiſt, daß der 
Angeſtellte tatſächlich ganz oder teilweiſe der Leiſtungen 
der Anſtalt nenen gegangen iſt, weil er nicht zur Ver⸗ 
cherung angemeldet worden war, wenn er alſo keinerlei 
Unterſtüung oder aber eine geringere Unterſtühung als die 
ihm zuſtehende deshalb erhalten hat, weil ihn der Arbeit⸗ 
geber nicht für die ganze Zeit ſeiner Beichäftigung oder 
auf Grund ein eringeren Gehalts als das talſächlich 
erhaltene verſichert hat — dann hat der Angeſtellte das 
Mecht, feine Anſpriche geltend zu machen, jedoch nur in 
dleſem katſächlichen, konkreten Falle. (ag) 


Die Schornſteinſeger wollen ſtreiten. 

Vor einigen Tagen haben, wie bereits mitgeteilt 
wurde, die Schoruſtei ermeiſter ihren Mitarbeitern die 
bisherigen Löhne gekündigt. Die Gesellen dieſes Hand⸗ 
werks wollen ſich jedoch mit le Kürzungen nicht einver⸗ 
ſtanden er n. Geſtern fand nunmehr eine Verſamm⸗ 
lung der Geſellen ftatt, die jedoch zu keinem Ergebnis 
führte, da die anweſenden Meiſtor erklärten, keine Voll⸗ 
machten zu beſitzen, üm bindende Erklärungen abgeben zu 
können. Wenn man zu feiner Einigung kommen ſollte, 
beabſichtigen die Gesellen einen Streit zu proklamicren. (b) 
In Sachen der Armutszeugniſſe. 

Da ſich ſehr oft Perfonen an die Wohlfahrtsabteilung 
des Magiſtrats mit dem Erſuchen wenden, ihnen eine Be⸗ 
ng über ihren materiellen Stand lein ſogen. Ar⸗ 
im Kaufe von einigen, manchmal ſogar noch 
an demſelben Tage auszufolgen, gibt die Wohlſahrts⸗ 
abteilung bekannt, daß die Ausfolgung einer ſolchen Be⸗ 
ſcheinigung aus techniſchen Gründen im Sinne der be⸗ 
sehenden Verordnungen eheſtens nach Verlauf von 10 
Tagen nach der Anmeldung erfolgen kaun. Gleichzeitig 
wird darauf hingewieſen, daß man ſich ditelt an die Wohl⸗ 
fahrtsabteilung wenden jolle, ohne die koſtſpielige Hilfe der 
ſogen. Bittenſchre in Anſprüch zu nehmen. Anmeldun⸗ 
erden im Büro der Wohlfahrtsabteflung, Zawadzka 

Hofe, rechte Offizine, 2. Stock, Schaller 
in der Zeit von 8 bis 0 und Sonnabend 
12 Uhr entgegengenommen, 
ung wegen der häufigen Fabrilbrände. 
in der lezten Zeit jo häufig verzeichneten Fa⸗ 
de haben die Aufmerkſamkeit der Behörden auf 
den Umſtand gelenkt, wodurch wohl die Brände entſtanden 
fein könnten. In erſter Linie iſt die Staatsanwaltſchaft 
darauf aufmerkſam geworden. die zur Unterſuchung der 


2 
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Brandurſachen eine ſpezielle Kommiſſion berufen hat. Die⸗ 
5 SE gehören Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
er Verwaltungsbehörden, der Polizei, der Feuerwehr, der 
Selbstverwaltung und Sachverſtändige anderer Gebiete 
an, wie Elektrotechniker, Monteure uſw. Zur geit iſt dieſe 
Kommiſſton mit der Prüfung der Entſtehungsurſache des 
Brandes in der Skladowaſtraße beſchäftigt, worauf auch 
die Terrains der Brände in der Fabrik „Gentleman“, Li⸗ 
manowſkiego 156, in der Fabrik der Gebrüder Seibert in 
der Suwalſkaſtraße ſowie in der Fabrik der Lodzer Vie 
gogneſpinnerei in der Sjenkiewicza 77 unterſucht werden 
ſollen. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung werden auch 
die Frage der Verantwortung für die Entſtehung des 
Brandes durch beteiligte Perſonen ſowie die Auszahlung 
einer Entſchädigung dürch die Verſicherungsgeſellſchaft ent« 
ſcheiden. (a) 

In der Bank beſtohlen. 

Der Ladenbeſizer Otto Keinath, Rzgowfkaſtraße 7, 
kaſſierte geſtern in der kaufmänniſchen Kreditbank in der 
Petrilauer Straße 29, mehrere kauſend Zloty ein. Als er 
am Schalter das Geld in Empfang nahm, bemerkte er nicht, 
wie ihm ein neben ihm ſtehender Mann ein Paket mit 500 
Zloty ſtahl. Er ſtellte das Fehlen des Geldes erſt zu 
Haufe jet. (p) 


Das ijt ſoziale 


Ein Betrüger in der Rolle eines Ingenieuts. 4 
In dem Waiſenhauſe „Gniazdo Sierot“ in Kaly bei 
Lodz erſchien dieser Tage ein gut gekleideter Herr, der jid 
als Ingenieur Boleſlaw Markiewiez aus Lodz vorſtellie 
und auch eine diesbezügliche Legitimation mit Lichtbilt 
vorwies. Er gab an, ſeine Tochter in der Anſtalt unter 
bringen zu wollen, da ſeine Frau unlängst geſtorben jei 
und er nicht die Möglichkeit habe, ſich ihrer in der erfor: 
derlichen Weiſe anzunehmen. Als die Leiterin der Anftalt 
ihn auf die kritiſche Lage der Anſtalt hinwies, ſagte der 
angebliche Ingenieur, er könne ihr unter ſehr günſtigen 
Bedingungen Kohle verlaufen, und zwar zum Preiſe von 
4 Zloty für den Korzec. Die Anſtaltsleikerin ging gern 
auf dieſen Vorſchlag ein und der Herr Ingenieur entfernie 
ſich mit einer Anzahlung von 200 Zloth. Erſt nach jeiner 
Entfernung kam der Leiterin der Gedanke, daß fie einem 
Betrüger in die Hände gefallen fein könne. Sie macht. 
der Polizei hiervon Mitteilung, die auch Nachforſchungen 
nach dem Gauner angeſtellt Hat. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 0 8 
©. Janlielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trifauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Hr 
manowfkiego 37. 


Geſetzgebung? 


Das neue Geſetz über die Arbeſtsloſenunterſtützung bereits in Kraft getreten. 
Der Arbeſter erit dann unterſtützungs berechtigt, wenn er ununterbrochen 156 Tage 
gearbeitet hal, d. l. bei 3⸗Tagearbeit in der Woche erſt nach einem Jahre! 


Geſtern hat die Verwaltung des Arbeitslojenfonds in 
Lodz die Anordnung erhalten, die in Nr. 58 des Dziennik 
Uſtaw veröffentlicht iſt und in der das Geſetz über die Ver⸗ 
ſicherung für den Fall der Arbeitsloſigleit, das am 11. 
d. M. in Kraſt getreten ift, enthalten iſt. Gleichzeitig hat 
auch das Arheitsloſenamt eine diesbezügliche Anordnung 
des Arbeitsminiſters erhalten. 

Dem neuen Geſetz zufolge find nur ſoche Arbeitsloſe 
unterſtſttzungsberechtigt, 

die 26 volle Wochen ununterbrochen in einem Ar⸗ 
beitsverhältnis geſtanden haben und volle 156 Tage 
hindurch beſchäſtigt waren. 
Nach dem bisherigen Geſetz waren Arbeitsloſe auch ſchon 


dann unterſtützungsberechtigt, wenn ſie 20 Wochen gear⸗ 
beitet hatten, wobei 2 bis 3 Tage in der Woche als volle 
Woche gerechnet wurden. Dem neuen Geſetz zufolge Hei 
die Woche 6 Arbeitstage, wobei ein Feiertag als Arbeite⸗ 
tag gerechnet wird. Dem Arbeitsminiſter wird das Recht 
eingeräumt, auf dem Verordnungs Aenderungen ein⸗ 
zuführen, jo daß einem Arbeiter, der 26 Wochen gearbeitet 
hat, auch dann die Unterſtützung anerkannt wird, wenn er 
die erforderliche Zahl von Tagen in dieſer Zeit nicht in 
dieſer Zeit durchgearbeitet hat. Vor dem Empfang der 
Unterftügungen müſſen die Arbeitsloſen eine ſpezielle De⸗ 
Haration über Nebeneinnahmen einreichen, was zur Folge 
haben wird, daß manche Arbeitsloſe, die noch nebenbei 


25 Kilo Seiſe einem Diebe abgenommen. 
Auf dem Alten Ringe bemerkte ein Polizei 
einen ihn ſeit langem bekannten Dieb, der einen 


a 
auf dem Rllcken trug. Er forderte den Mann zum Stehen» 
bleiben auf, was dieſer unbeachtet ließ und die Flucht er⸗ 
griff, das Paket von ſich werfend. In dem Sack befanden 


ſich 25 Kilogramm Seife, die von einem Diebſtahl her⸗ 
rührte. Die ſofort aufgenommene Verfolgung des Dieses 
führte zur Feſtnahme desſelben. Er erwies ſich als der 
Krutka 18 wohnhafte langgeſuchte Gedalja Brudniewſti, 
der im Gefängnis untergebracht wurde. (a) 


Ein Beſtohlener vor Kummer ohnmächtig geworden. 

Der aus Petrikau nach Lodz gekommene Jeek Dawi⸗ 
dowicz hatte für in längerer Zeit erſpartes Geld verſchie⸗ 
dene Waren im Werte von 600 Zloty eingekauft und wollle 
damit wieder die Rückreiſe in ſeine Heimatſtadt antreten, 
Während er auf dem Autobusbahnhoft, Wulezanſta 234, 
wartete, ließ er 115 Koffer vor der Wartehalle ſtehen, 
was ſich ein Liebhaber fremden Gutes zunutze machte und 
ſich mit dem Koffer aus dem Staube machte. Als Dawi⸗ 
dowicz den Diebſtahl bemerkte, wurde er ohnmächtig, wes⸗ 
halb der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
wurde, der ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
brachte. (a) 


Taſchendieb auf der Pferderennbahn. 

Jozef Kujawa aus Otwock lam zu den Pferderennen 
nach Rüda⸗Pabianicka, Als er am Totaliſator ſtand, 
wurde ihm die Rocktaſche mit einer Raſierklinge heraus⸗ 
geſchnitten. Dies bemerkte der Polizeikommandant Sei⸗ 
tert, der auch den Dieb auf friſcher Tat feſtnahm. Es Hi 
dies der bekannte Taſchendieb Kazimierz Hommel aus 
Lodz, Krzywa 19. 


7 Perſonen durch verdorbenes Fleiſch vergiftet. 

Im Haufe Wrzesnienfkaſtraße 4 erlitten geſtern 7 
Perſonen eine ſchwere Vergiftung durch den Genuß ver⸗ 
dorbenen Fleiſches. In dieſem Hauſe wohnt die Familie 
des Sjährigen Händlers Fiſchel Schwarz, deſſen 34jäh⸗ 
rige Frau Laja und 5 Kinder. Aus Sparſamkeit kaufle 
Frau Schwarz auf dem Ringe in der Bazarnaſtraße zu 
recht niedrigem Preiſe eine Portion Fleiſch, das ſie zum 
Mittag vorbereitete. Nach dem Genuß dieſes Nahrungs⸗ 
mittels erlitten alle ſchwere Leibesſchmerzen und Krämpfe, 


einen Laden oder dergleichen Beſitzen, leine Unterjtügung 
erhalten werden. Die Unterſtützungen werden 30 Pro⸗ 
zent der Grundſätlichen Verdienſte während der leßten 
13 Wochen betragen, wozu ein Zuſchuß von 5 Prozent für 
eine aus 1 bis 2 Perſonen beſtehende Familie, 10 Pror 
zent bei Familien von 3 bis 5 Perſonen und 20 Prozent 
bei Familien von mehr als 5 Perſonen hinzukommt. 

Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des neuer 
Geſetzes haben in verſchiedenen Berufsverbänden Berakun⸗ 
gen der Verwaltungen ſtattgefunden, die ſich an den Ar⸗ 
beitsminiſter wenden und ihn erſuchen wollen, den Ar⸗ 
beitsloſen die Unterſtützung auch dann 8 a wenn 
fie 26 Wochen beſchäftigt waren, wenn dies auch nur an 
2 bis 3 Tagen in der Woche der Fall war. 

Denn laut der neuen Verordnung iſt ein Arbeiter, 
der 3 Tage in der Woche arbeitet — und die Mehrzahl 
der beſchäftigten Arbeiter arbeitet nicht mehr als 3 Tage 
in der Woche! — erſt dann unterſtützungsberechtigt, wenn 
er 156 Tage oder in dieſem Falle n; It 26, ſondern 52 War 
chen gearbeitet hat. Das heißt, er muß erſt ein ganzes 
Jahr zu drei Tagen in der Woche arbeiteten, um Unter⸗ 
ſtützungen zu erhalten. Das iſt das wahre Geſicht ber 
Sanacſaregierungsverordnung! 

Unter ſolchen Umſtänden kann man fait an den Fin ⸗ 
gern ausrechnen, wieviel Arbeiter „unterſtützungsberech⸗ 
tigt“ ſein werden. . 


weshalb der Familienvater die Nachbarn herbeirief. Dieſe 
ſetzten die Rektungsbereitſchaft hiervon in Kenntnis, deren 
Arzt bei allen Famflienglieder Magenſpülungen vornahm 
und die Frau mit 5 Kindern im Krankenhauſe unterbrachte, 
während Fiſchel Schwarz in ſeiner Wohnung belaſſen wer⸗ 
den konnte. Gleichzeitig leitete die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung ein, um den Verkäufer des Fleiſches ausfindig zu 
machen und zur Verantwortung zu ziehen. (a) 

In einen Kanaliſationsſchacht geſtürzt. 

Bei den Kanaliſalionsarbeſten in der Cegielniana 4 
fiel geſtern der Pryneypalna 8 wohnhafte Arbeiter Antoni 
Labuza in einen Kanaliſationsgraben, wobei er verſchie ⸗ 
dene Verletzungen am Kopfe und am Halſe davonkrug. 
Der Arzt der Krankenkaſſe verband ihm die Wunden un 
überführte ihn nach der Klinik. (a) 


die Sauberkeit als Kullurmeſſer. 
Wer ſteht ganz hinten? 
Die Seiſe gilt ſeit jeher als Kulturmeſſer eines Lan⸗ 


des. Laſſen wir, ohne einen eigenen Kommentar zu ma⸗ 
chen, die Statiſtit reden. 


Jährlicher Seiſenverbrauch pro Kopf: 
Vereinigte Staaten 11,5 Kilogramm 


Deutſchland 10% * 
England 9,6 15 
Frankreich 9,0 n 
Schweiz 8 Un 
Belgien 8,0 n 
Holland 775 17 

ſterreich 7,5 1 
Schweden 70 „ 
Italien 6,5 " 
Dänemark 6,5 " 
Norwegen 6,5 n 
Japan 6,5 n 
Spanien 5,0 5 
ITſchechoſlowakei 45 ” 
Ungarn 4,5 " 
Rumänen 3,0 = 
Polen 2,5 U 
Rußland 1.0 = 
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Straſen wegen antifanitären Zuſtandes der Grundſtücke. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
die Lodzer Stadtſtaroſtei folgende Hausbeſitzer wegen anti⸗ 
ſanitären Zuſta ihrer Grundſtücke mit Strafen von 10 
bis 50 Zloty belegt: Menachem Großman, Wolborfta 3, 
Silber Berel und Großman Benjamin, Wolborſta 3, Bo⸗ 
rensztain Mendel, Nowomiejſta 3, Seweryniak Jozef, 
Gladysz Walenty und Tolarezyl Apolonja, Lubelſta 6, 
Fiſcher David, Napiorkowſkiego 47-49, Wajnberg Herſch, 
Rokieinſka 47, Jarkiewiez Franeiszek, Przendzalnjana 37, 
Hajman Jonas und Gonewajg Selig, Sienkiewieza 18, 
Buszlat Alma, Orla 3, Pinczewfli Rubin, Kaliſka 6, Ka⸗ 
zaliewiez Jan, Slonſka 21, Sobczynſti Wojciech, Pabla⸗ 
nicka 27, Toronezyk Moſchek und Margolin Boruch, Pil⸗ 
ſudſkiego 6. 

Grabſchändung aus Konkurrenzneid. 

Vorgeſtern ſand auf dem ebangeliſchen Friedhof in 
der Wieſnerſtraße die Beerdigung einer Frau Kant ſtatt. 
Ihr Gatte trug dem Totengräber auf, das Grab herzu⸗ 
richten und mit Blumen zu bepflanzen. Dafür gab er ihm 
eine anſehnliche Summe. Der Totengräber verrichtele 
noch am ſelben Tage die ihm aufgetragene Arbeit. Als 
er geſtern früh die Blumen gießen wollte, ſtellte er ſeſt, daß 
das Grab vollkommen aufgegraben iſt und daß der Sarg 
bloßgelegt worden war. Die von der Polizei eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß als Täter der zweite Totengrä⸗ 
ber Eduard Dekke in Frage kommt, der durch ſeine Tat 
ſeinen Kollegen zwingen wollte, ſeine Einkünfte mit ihm 
zu teilen. Detke wurde verhaftet. (p) 


Aus dem Elternhauſe geflüchtet. 

Der Towarowa 1 wohnhafte Mieczyſlaw Podſiadlo 
meldete der Polizei, daß fein 13jähriger Sohn Mieczyſlaw 
vor einigen Tagen das Elternhaus verlaſſen habe und noch 
nicht wieder zurückgekehrt ſei. Die Polizei hat Nachſor⸗ 
ſchungen nach dem Flülchtling angeftellt. (a) 
Ausgeſetztes Kind. 

Auf dem Felde an der Nowo⸗Kontnaſtraße in der 
Nähe der Eiſenbahnſtrecke fanden geſtern Vorübergehende 
in einem Bündel ein Kind männlichen Geſchlechts, das 
elwa 3 Monate alt war. Das Kind war ſorgfältig in eine 
Schlafdecke eingehüllt. Es wurde im Findlingsheim un⸗ 
tergebracht und gleichzeitig von der Polizei Nachforſchun⸗ 
gen nach der Mutter angestellt. (a) 

Mit heißem Teer übergoſſen. 

Auf dem Grundſtück Pilſudſkiego 47 war der 60jäh⸗ 
rige Klempner Herſch Mermelſtein mit der Ausbeſſerung 
des Daches beii gt. Als er einen Keſſſſel mit heißem 
Teer in die Höhe zog, ſtieß dieſer an den Sims des Daches 
an und der ſchwarze heiße Inhalt ergoß ſich über das Ge⸗ 
icht des Klempners. Mermelftein trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Geſicht und an der Bruſt davon. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe und brachte 
ihn darauf in ſeine Wohnung. (a) 

Die Tragödie eines jungen Mannes. 

Der Konkna 2—4 wohnhafte 20 jährige Leon Brzo⸗ 
zowſti wollte ſich verheiraten, woran er indes durch feinen 
Abbau in der Fabrik verhindert wurde. Er mußte daher 
die Heiratsabſicht aufgeben und nahm ſich dies ſo zu Her⸗ 
gen, daß er auf den Hausboden ging und ſich an einer am 
Balkon befeſtigten Schnur erhängte. Als man am Mor⸗ 
gen die Leiche fand, war ſie bereits erſtarrt und jede Hilfe 
erfolglos. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Urteil gegen Kaliſcher Banditen. 
Der Bendit Pacholak zum Tode verurteilt, zwei Mit⸗ 
ſchuldige zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

Vor dem Kaliſcher Bezirksgericht fand 
geſtern im außerordenklichen Gerichtsverfahren der Pro⸗ 
u gegen die drei im Mai d. Js. feſtgenommenen Ban⸗ 

tten, den 40 jährigen Jozef Pacholat, feinen 22jährigen 
Bruder Kazimierz und den 24 jährigen Franciszek Macz⸗ 
lowwſti ſtatt. Diejer Prozeß bildete für Kaliſch eine große 
Senſation, der Andrang des Publikums iſt Beweis dafür. 

Den drei genanntenn Banditen ſind mehrere Morde 
und eine Reihe von Raubüberfällen zur Laft gelegt. 

Im Dezember v. Is. hatten alle drei auf das Geſchäft 
bos Marszei in Kaliſch einen Raubüberfall verübt und 
Waren für etwa 300 Zloty geſtohlen. Als die Beſitzerin 
um Hilfe rief, gaben ſie auf ſie mehrere Schüſſe ab und 
verletzten ſie an der Hand. 8 

Im Februar d. Js. waren fie in der Ciasna⸗Straße 
in Kaliſch von dem Pollziſten Luezynſki angehalten wor⸗ 
den. Sie ſetzten ſich zur Wehr und! verletzten den Poli⸗ 
ziſten durch Revolverſchüſſe ſo ſchwer, daß er beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach. Dann raubten fie ihm den Revolder 
und ſuchten das Weite. 

Im März d. Is. hatten fie einen 
den in Kaliſch in der Nowa⸗Straße 19 wohnhaften Chil 
Topecz verübt und ihm 400 Zloty geraubt. — Einige Tage 
darauf waren ſie in das Geſchäft von Jaskiewicz und wie⸗ 
der einige Tage darauf in das Geſchäft von Szymanſli in 
Piwonice eingedrungen. Beide Ueberfallenen hatten fie 
terrorifiert und beraubt. 

Die lezte Tat der Banditen, die auch zu ihrer Feſt⸗ 
nahme führte, wurde Ende Mai begangen. Sie hatten 
9 jüdiſche Kaufleute überfallen, die von einem Jahrmartt 
nach Kaliſch zurückkehrten. Während fie den Wagen und 
die Inſaſſen durchſuchten, näherten ſich zwei Grenzſoldaten 
auf Rädern. Zwischen dieſen und den Banditen entwickelte 
fi) ein Feuergefecht, währenddeſſen der Grenzſoldat Gra⸗ 
bowfki erſchoſſen wurde. Fuhrmann Erlich wurde fo 


ſchwer verlegt, daß er am nächſten Tage im Krankenhaus 


Raubüberfall auf 


8 


ſtarb. Die nach dieſem Ueberfall eingeleitete Unterſuchung 
führte zur Entdeckung des Verſtecks der Banditen. Sie 
wurden in der Nacht von Poliziſten überraſcht und feſt⸗ 
genommen. 3 E 

Das vom Gericht verkündete Urteil lautet für Jozef 
Pacholek auf Tod durch den 800 und für die beiden 
anderen Angeklagten auf lebenslängliches Zuchthaus. De 
Verteidiger Jozef Pacholeks hat fi an den Staatspräſt⸗ 
denten mit einem Gnadengeſuch gewandt. (p) 


Schuljungens wegen Kommunismus verurteilt. 


Am 6. Januar d. J. veranſtaltete die Lodzer Zioni⸗ 
Organiſation in der Philharmonie aus Anlaß des 
en Beſtehens der zioniſtiſchen Bewegung und des 
en Beſtehens des jüldiſchen nationalen Blockes, in 
ina eine Feier. Dieje ſuchten die kommuniſtiſchen 
Organisationen für ihre Zwecke auszunützen und eine 
Kundgebung zu veranſtalten. 4 

Im Programm ber Kommuniſten war das Aufſteigen⸗ 
laſſen von Tauben mit roten Fähnchen mit kommu ſiſti⸗ 
ſchen Aufſchriſten ſowie die Verbreitung von Flugblättern 
vorgeſehen. Der daſelbſt dienſttuende Poliziſt Bogdanſt 
bemerkte plötzlich einen jungen Burſchen, der von 9 i 
zianten der Zioniſten verprügelt wurde, worauf man ihn. 
dem Poliziſten übergab indem man erklärte, derſellbe habe 
eine Tube auffteigen laſſen wollen, die an den Beinen eine 
kommuniſtiſche Fahne krug. (Welche Tierquälerei) Der 
Feſtgenommene erwies ſich als der Pomorſka 3 wohnhafte 
16jährige David Laib Helfgott. Die an den Beinen be⸗ 
feſtigte Fahne trug die Aufſchrift: „Nieder mit dem faſchi⸗ 
ſtiſchen Zionismus!“ „Es lebe die Sowjetunion!“ Un⸗ 
terſchrieben war ſie von dem Verbande der Schuljugend. 
Helfgott gab an, Zögling des 1. Kurſes der Gewerbeschule 
in der Pomorſka 46—48 zu fein, wo auch der Skwerowa 
20 wohnhafte Ber vel Bieniek Bernheim zur Schule gehe 
und der ihn in die Angelegenheit hineingezogen habe. Der 
Schuljugendverband ſtehe unter der Leitung des Kommu⸗ 
niſtiſchen Jugendverbandes Polens. Bernheim geſtand 
das Aufſteigenlaſſen der Taube zu, während Helfgott leug⸗ 
nete, Flugblätter verbreitet zu haben. Bernheim ſagte fer⸗ 
ner, der Zögling des Skorupkagymnaſiums, Chaim Alter 
Baran, habe ihm empfohlen, die Tauben aufiteigen zu laſ⸗ 
ſen, da dies effektvoll ſein werde. Dem Schuljugendver⸗ 
bande gehöre auch Helfgott und Heniek Minz an. Die 
Tauben habe er, Bernheim, gekauft und an dieſe beiden 
verteilt, die zuſammen mit ihm je eine aufſteigen laſſen 
ſollten. 

Baran leugnete alles, geſtand nur, in Bernheims 
Wohnung politiſche Auseinanderſetzungen über politifche 
Themen gehört zu haben. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
Bernheim die Auftufe in der Laube des 15jährigen 
Schlama Rotenebrg, Narutowieza 37, abgezogen Hatte, 
Dieſer wurde nun gleichfalls festgenommen, der jedoch 
nichts hiervon gewußt haben wollte. In dem Garten zoll 
fein Hund eines Tages eine Zigarvenkiſte ausgeſcharrt ha⸗ 
ben, die er zuſammen mit den darin vorhandenen Aufru⸗ 
ſen verbrannt haben will. 

Bei der Durchſuchung der Wohnungen der Angellag⸗ 
ten wurde lein belaſtendes Material gefunden. 

Außer Chaim Alter Baran war leiner der jungen 
Burſchen der Polizei als Kommuniſt bekannt. Im Laufe 
der Unterſuchung änderten die einzelnen Angeklagten die 
Ausſagen und geftanden nur teilweiſe die ihnen zur Laſt 
gelegten Vergehen ein oder beſtritten auch alles. 

Geſtern hatten ſich nun alle vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. In Anbetracht des Figendſichen 
Alters wurde die Angelegenheit bei verſchloſſenen Türen 
verhandelt. 

Nach einer Beratung verkündete das Gericht das Ur⸗ 
teil, das für den 18jährigen Chaim Alter Baran auf 2 
Jahre Befferungaanfk, für den 16jährigen Abram Chaim 
Minz und den 15 jährigen Schlama Rotenberg auf je 6 
Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt, für den 18ſäh⸗ 
rigen Ber Bernheim auf 1 Jahr Beſſerungsanſtalt und 
für den 16jährigen David Laib Helfgott auf 6 Monate 
Gefängnis lautete. (a) 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ausdehnung des Streiks. Geſtern 
berichteten wir, daß die Arbeiter der Librachſchen Fabrik 
wegen Lohnreduzierung in den Ausſtand getreten find. An 
demſelben Tage haben auch die Arbeiter der Bergnerſchen 
Fabrik in der Dombrowſkiſtraße die Arbeit in einer Anzahl 
von 45 Perſonen niedergelegt, weil die Firma die Löhne 
hatte herabſetzen wollen. Auch in dieſem Fall haben die 
Arbeiter den Arbeitsinſpektor und die Fachverbände um 
Intervention erſucht. In der Fabrik von Auguſt Gutſche, 
Narutowicza 13, find geſtern 100 Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand getreten, wobei der Anlaß zu dieſem Streil gleich ⸗ 
falls eine geplante Herabſetzung der Löhne war. Die 
Ruhe iſt nirgendſt geſtört worden. 

Brzeziny. Sommerfriſchler von eiferſüch⸗ 
tigen Landleuten ermordet. Im Dorfe Liplo, 
Gemeinde Nieſulkow, Kreis Brzeziny, hielt ſich der Lodzer 
Einwohner Tadeusz Gromadzki auf. Da dieſer bei den 
Dorfſſchönen ſich einer beſonderen Gunſt erfreute, ſtellten 
ihm die jungen Burſchen des Dorſes nach, und als er 
abends von einer ſeiner Bekannten heimlehrte, überfielen 
ihn mehrere eiferſüchtige junge Männer und töteten ihn 
durch Stockſchläge. Gromadzki trug Arm⸗ und Beinbrüche 
ſowie eine Zertrümmerung der Schädeldecke davon. Die 
bon dem Morde in Kenntrtis geſetzte Polizei hat feſtgeſtellt, 
daß der Mord vom Hofer Saſin, Staniflam Jachulowſki 
und Leon Kubicki aus Lipko verübt worden iſt. Alle drei 
find im Gefängnis untergebracht worden. 00 


Laſk. Von einem Kraftwagen zu Tode 
gefahren. Auf der Chauſſee zwiſchen den Dörfern 
Gorezyn und Czoſtkow, Kreis Laſk, überfuhr ein von dem 
Chauffeur Leon Bugajſki aus Lafk, Tylna 1, gelen bies 
Auto die Einwohnerin des Dorfes Bujny Szlachee rte, der 
ſelben Gemeinde, Kreis Petrikau, Marjanna Krajda. Die 
Frau ging die Straße entlang und wollte, Is fie das 
Signal des Kraftwagens hörte, zur Seite eilen, lief aber 
gerade unter die Räder des Wagens, die über ſie hinweg⸗ 
gingen und ihr einige Rippen zerbrachen. Auf dem Wege 
nach dem Krankenhauſe verſtarb die Frau, ohne noch eln⸗ 
mal das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der Chauf⸗ 
feur wurde bis zur Aufklärung des Falles in Gewahrſam 
genommen. (a) 

Turek, Mord wegen eines Grenzſtrei⸗ 
fens. Im Dorfe Maleszewica, Kreis Turek, beſtand 
bereits ſeit mehreren Jahren zwiſchen den beiden mitein⸗ 
ander verſchwägerten Staniſlaw Mazgajezyk, 31 Jahre alt 
und dem 3Hfährigen Michal Ambroziewiez ein Streit we⸗ 
gen eines Grenzſtreſſens. Letztens war der Fall vor Ge⸗ 
richt zum Austrag gekommen und Mazgajezyk, der den 
Prozeß verlor, drohte Ambroziewicz, er werde ihn auf lei⸗ 
nen Fall auf das ſtrittge Grundſtück laſſen. Es kam daher 
auch bei der erſten Gelegenheit zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, in deren Verlaufe Mazgajczyk feinem Schwager 
Ambroziewicz mit einer Axt den Schädel ſpaltete. Am⸗ 
broziewiez ſtarb bald darauf Mazgajezyk iſt verhaftet wor⸗ 
den. (a) 


Sieradz. Beim Baden ertrunken. In der 
Warthe ertrank der im Dorfe Groblewice bei Sieradz in 
der Sommerfriſche weilende Lodzer einwohner Kazimierz 
Materka, 26 Jahre alt. Seine Leiche konnte erſt nach 
8 Stunden 4 Kilometer von der Unfallſtelle entfernt von 
Fiſchern geborgen werden. (a) 

Feuer. Im Dorfe Miedzianow, Kreis Sieradz, 
brach auf dem Anweſen des Julius Kropp Feuer aus, dem 
das Wohnhaus, die Scheune, die Ställe, Schuppen und 
eine Windmühle, in der ſich etwa ein Dugend Säcke mit 
Mehl befanden, ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche Ge⸗ 
räte zum Opfer fielen. Der durch das Feuer berurſachte 
Schaden beläuft ſich auf über 35 000 Zloty. Wie ſeſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, iſt das Feuer durch einen achtlos fort⸗ 
geworfenen Zigarettenſtummel entſtanden. 


Tomaſchom. Nach den Fleiſchvergiftungs⸗ 
affären, Nachdem in einigen von der Polizei geſchloſ⸗ 
jenen einzelnen Fleiſchereien feſtgeſtellt werden konnte, 
daß das verkaufte Fleiſch den hygieniſchen Anforderungen 
entſpricht, wurden einige davon wieder eröffnet. Eine 
ganze Reihe von Läden iſt jedoch weiter geſchloſſen, wei! 
gegen die Beſitzer Unterſuchungen eingeleitet wurden, um 
feſtzuſtellen, woher die trichinöſen Fleiſchmengen ſtammten⸗ 

Radomſto. Schweres Unwetter. Ueber dem 
Kreiſe Radomſko entlud ſich geſtern ein ſchweres Gewitter, 
das mit Hagel⸗ und Blitzſchlägen verbunden war. Dabei 
wurden die Getreideſelder und die Hackfrüchte vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 150 000 Zloty, (a) 
— — 2 


Niue dem deulſchen Geſellſchaftoleben 


Zum Sommerſeſt am kommenden Sonntag. Uns wird 
geihrieben: Für den kommenden Sonntag ruüſtet eine 
ganze Anzahl von Vereinen zum Sommerſeſt im Zoller⸗ 
ſchen Garken am Ende der Brzezinſka⸗Straße zugunſten 
des Ausbaues des Greiſenheims. Die Mihewaltung der 
Wirtſchaft haben kirchliche Frauenorganiſationen wie 
Herr Zellmer vom St. Trinitatisverein in freundlicher 
Weiſe übernommen. Freiwillige Damen und Herren haben 
ſich außerdem in den Dienſt der guten Sache geſtellt und 
mancherlei Ueberraſchungen vorbereitet. Viel Kleinarbeit. 
wird mit großer Hingabe getan, um für jung und alt am 
kommenden Sonntag im Zollerſchen Garten mit ſeinem 
großen ſchattigen Birlenhain einen freundlichen Ausflugs- 
ort vorzubereiten. Hoffentlich it diesmal das Welter 
günſtig. U Ne, 
——— — — er 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Donnerstag, den 14. Juli, 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive des Ver⸗ 
trauensmännerrates der Stadk Lodz statt. 


Lodz Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 14. Juli, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Aude 


der wahre Jacob 


die linlis gerichtete deuſche Zeitſchrift 
für Humor und Satire. 
Erſcheint jetzt wöchen teich. 
Einzelnummer zum Preife von 38 Groſchen 
zu haben im 


Feitſchriſtenvertrieb, Volkspreſſe 
Petrikauer 109 (Lodzer Voikszeitur g). 
verlangen Sie Brobedeite, 
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